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ifeu - 30 Jahre kommunaler Klimaschutz

Kommunal Land Bund
40  Klimaschutzkonzepte (Köln, Frankfurt, 
Mannheim, Münster)

BICO2 BW-Bilanzierungs-Tool Beratung: Begleitung der NKI-Richtlinie

Coaching für Klimaschutzkonzepte Status quo Bericht Konzept Klimaschutz 
2010

Praxisleitfaden Kommunaler Klimaschutz 
(Kapitel KSK)

Begleitung von Kommunen bei 
Klimaschutzaktivitäten

Nachhaltigkeitsstrategien in kleinen 
Kommunen

Instrument: Benchmark Kommunaler 
Klimaschutz

Masterplan 100% Klimaschutz Heidelberg Coaching von Energieagenturen Baden-
Württemberg

Instrument: Klimaschutz-Planer (inkl.
BISKO)

Teilkonzepte (z.B. Hannover Kronsberg, 
Potenzialstudie Erneuerbare Energien 
Schwäbische Alb)

Energie und CO2-Szenarien des Landes 
Bremen 

Ausbildung: Klimaschutzdialog (Ausbildung 
von Klimaschutz-Manager*innen)
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Bilanzierung auf verschiedenen Ebenen

K
Kreis

Bundesland

Staat

K = Kommune

Territorial

Unternehmen Produkte Personen

Quelle: Eigene Darstellungen
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Vom Ziel her denken: Der Masterplan 100% Klimaschutz
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Minderungspfad Endenergie

Minderungspfad Emissionen 

Ziele:
THG: -95% 

Endenergie: -50%

Bau eines Nahwärmenetzes 
mit industrieller Abwärme

Umstellung auf LED-
Straßenbeleuchtung

Ziel 2050:
THG: - 95%

Endenergie: - 50%

Bau eines 
Nahwärmenetzes mit 
industrieller Abwärme

Umstellung auf LED-
Straßenbeleuchtung
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Quelle: IFEU et al. 2011
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Ende der 80er: Erste Vorreiter auf kommunaler Ebene 

Quelle: Stadt Heidelberg/ifeu
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Bilanzierungsmethodik: Eine Stadt – viele Bilanzen?

Erläuterung zur Grafik 

Quelle:  www.leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de
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Seit 2016: BISKO – Bilanzierungs-Systematik Kommunal

Wesentliche Elemente:

• Endenergiebasierte Territorialbilanz (stationär, Verkehr)

• Keine Witterungskorrektur  in der Standardbilanz

• Stromemissionsfaktor: Standard Bilanz mit „Bundesmix“

• Emissionsfaktoren mit CO2-Äquivalenten und Vorketten

• Exergetische Allokation bei KWK-Prozessen

• Ausweisung der Datengüte

• Andere Methoden/THG-Quellen (lokaler Strommix, 

Witterungskorrektur, Ökostrom und nicht-energetische THG-

Emissionen) werden nachrichtlich dargestellt
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Zweck und Ziele der kommunalen THG-Bilanzierung

 Wer sind die Energieverbraucher vor Ort? 

 Welche Energieträger werden genutzt?

Quelle: eigene Darstellung

A1

B6

Kommunengrenze
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Stromverbrauch wird nach BISKO mit Bundesstrommix gerechnet 

 Möglichkeit der nachrichtlichen Darstellung mit Territorialmix

Bewertung von Stromverbrauch – oder: Warum 
eigentlich der Bundesstrommix?

Quelle: Eigene Darstellungen



10 26.11.2020

Erstellung einer kommunalen THG-Bilanz ist im Grunde 
kein Hexenwerk

1. Endenergiedaten ermitteln

2. Daten nach Verbrauchssektoren aufteilen
(Haushalte / Industrie / Gewerbe und Sonstiges)

 Energiebilanz erstellt

3. Mit THG-Emissionsfaktoren multiplizieren
(Fernwärmefaktor ermitteln)

 Fertig ist die THG-Bilanz.

kWh x THG-Emissionsfaktor
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Es gibt jedoch Herausforderungen: Datensammlung – ein 
Puzzle mit mehreren Teilen 

Energie-
versorger

Schorn-
steinfeger

Deutsche 
Bahn

BAFA -> 
Marktanreiz-
programm

Statistische 
Landesämter

Fahrleistung
en (UBA, 
Software, 
ÖPNV) 
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Können die Daten stimmen? -> Vergleich mit Kennwerten
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Konsistente Daten - Brüche bei den Daten/Bilanzen?

(Quelle: http://www.wuelfrath.net/fileadmin/user_upload/2013-06-
07_KlimaschutzkonzeptPr%C3%A4sentationEndberichtNeu_ages.pdf )

Quelle: Eigene Darstellungen
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Bilanzen brauchen Interpretation
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37% 20% 27% 1%

Gesamt: 285000 MWh

15%

Datengüte Bilanz: 76%

BICO2 BW 

Welche Aussagekraft 
hat die Bilanz?

Welche Sektoren haben hohe 
Energieverbräuche und warum?

Warum gab es Änderungen (Witterung, 
Konjunktur, Einwohner)?

Welche Daten sind in die Bilanz 
eingeflossen und wie kommen die 
Ergebnisse zustande (Methodik)?

Sind umgesetzte Maßnahmen sichtbar?

Quelle: Eigene Darstellungen



15 26.11.2020

Aussagekraft der Bilanzen hängt von Eingangsdaten ab

Datengüte 
D

Hochrechnun
g über 
bundesweite 
Kennzahlen
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Datengüte C
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g mit lokalen 
Statistikdaten 
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regionalen 
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Einflussfaktoren Endenergieverbrauch und THG-Emissionen

Lokale Rahmenbedingungen 

(Wohnflächenentwicklung, Bevölkerungsentwicklung)

Aktivitäten EVU 

Aktivitäten Kommunalverwaltung

Witterung 

Konjunkturelle Entwicklung 

Rahmenbedingungen allgemein (BUND/EU)

Endenergie-

verbrauch

und THG-

Emissionen

Handeln der kommunalen Akteure (z.B. aufgrund von 
Preisentwicklungen)

Einflussfaktoren auf Kommunalbilanzen

Quelle: IFEU 2014
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Bilanzen für das Klimaschutz-Monitoring

● Die Aussagekraft von Bilanzen ist von der Qualität ihrer Datengrundlage 

abhängig

● Bilanzen zeigen (nur) grobe Tendenzen auf

● Bilanzen bilden nur Teilbereiche ab

● Bilanzen beinhalten unterschiedliche Unsicherheiten

● Bilanzen ersetzen kein übergreifendes Klimaschutz-Controlling

 Kritische Betrachtung notwendig
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Klimaschutz-Monitoring auf verschiedenen Ebenen

Quantitativ Qualitativ

Top down 

-

Kommune

• Energie- und CO2-Bilanz

• Indikatoren des „Benchmark 

Kommunaler Klimaschutz“

• Aktivitätsprofil des „Benchmark 

Kommunaler Klimaschutz“

• European Energy Award - eea® 

• Mini-Benchmark („Coaching 

Kommunaler Klimaschutz“)

Bottom up

-

Einzelmaß-

nahmen

• Maßnahmeneffekte 

(technisch)

• Maßnahmeneffekte („weich“, z.B. 

Beratungszahlen, ggf. 

Abschätzungen)
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Indikatoren zur Bewertung der Bilanz

Quelle: Benchmark Kommunaler Klimaschutz
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Beispiel: Einstieg in das qualitative Monitoring

Aktivitäts-Check für kleinere Kommunen

© Coaching Kommunaler Klimaschutz
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